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Du point de vue des enseignant-e-s des écoles 
professionnelles...

martin.berger@phzh.ch & dominic.hassler@phzh.ch4

...l’enseignement à distance a été assuré pendant Covid-19, mais il 
représente un réel défi à plusieurs points de vue. 

...les défis technologiques sont moins importants que les défis 
didactiques.

...ce sont surtout l’interaction et la gestion de la classe qui sont 
exigeantes.

...il existent des opportunités en matière d’individualisation et des 
risques en matière d’inclusion.

...des formes d’évaluation plus diversifiées sont attendues.

...la Covid-19 va modifier à long terme l’enseignement.

Modell des Virus SARS-CoV-2
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Contexte & méthode
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Enregistrement de l’expérience

martin.berger@phzh.ch & dominic.hassler@phzh.ch6

Situation de départ: l’enseignement à distance 
pendant Covid-19 comme expérience (involontaire) de 
transformation numérique – le système acquiert une 
expérience précieuse. 
But: enregistrer les expériences des enseignant-e-s en 
matière d’enseignement à distance et de eLearning
dans les écoles professionnelles. 
Méthode: 23 interviews avec des enseignant-e-s 
d’écoles professionnelles et, sur cette base, enquête 
électronique auprès de 99 enseignant-e-s stagiaires de 
la PHZH en mai 2020. 
Questions ouvertes et fermées: quels ont été les 
défis? Quelle ont été les réponses apportées? ...

Die digitale Kompetenz ist eine Schlüsselkompetenz des 
21. Jahrhunderts. Ihre Förderung und die Ausschöpfung 
des Potenzials digitaler Medien für das Lehren und 
Lernen, erfordern von den Lehrenden ein immer 
breiteres Spektrum an Kompetenzen. Der DigCompEdu 
Rahmen beschreibt die digitale Kompetenz von 
Lehrenden und richtet sich an Lehrende auf allen 
Bildungsebenen, von allgemeinbildenden und 
berufsbildenden Schulen bis hin zur Hochschul- und 
Erwachsenenbildung. 

DigCompEdu stellt einen allgemeinen Bezugsrahmen dar, 
dessen Ziel es ist, Lehrende beim Einsatz digitaler 
Medien zur Verbesserung und Innovation von 
Bildungsangeboten zu unterstützen.  

Der Kompetenzrahmen ist gegliedert in sechs 
Kompetenzbereiche mit insgesamt 22 Kompetenzen. 

Europäischer Rahmen für die Digitale Kompetenz von 
Lehrenden (DigCompEdu) 

Die 22 DigCompEdu Kompetenzen werden jeweils auf sechs 
Kompetenzstufen beschrieben, so dass Lehrende ihren 
Kompetenzstand leichter ermitteln und besser reflektieren können. 
Die sechs Kompetenzstufen sind gegliedert nach den sechs Stufen 
(A1, A2, B1, B2, C1, C2) des Gemeinsamen Europäischen 
Referenzrahmens für Sprachen (GER) und haben zusätzlich 
angepasste Rollenbeschreibungen. 

Für weitere Informationen, kontaktieren Sie bitte: :  
Christine.Redecker@ec.europa.eu 

https://ec.europa.eu/jrc/digcompedu 
 
 

Bereich 1 konzentriert sich auf das berufliche Umfeld; 
Bereich 2 auf die Auswahl, Erstellung und Veröffentlichung 
von digitalen Ressourcen;  
Bereich 3 auf das Lehren und Lernen mit digitalen Medien;  
Bereich 4 auf die Erhebung und Analyse lernrelevanter 
Daten sowie Bereitstellung von Feedback;  
Bereich 5 auf den Einsatz digitaler Medien zur 
Differenzierung und Individualisierung sowie aktiven 
Einbindung der Lernenden; 
Bereich 6 auf die Förderung der digitalen Kompetenz der 
Lernenden.  
Die Bereiche 2 bis 5 bilden den pädagogischen und 
didaktischen Kern des Kompetenzrahmens. Diese 
Kompetenzen beschreiben, wie Lehrende digitale Medien 
effektiv und innovativ einsetzen können, um Lehr- und 
Lernstrategien zu verbessern. 

 
Digitale Kompetenz Lehrender 

Einsteigerinnen und Einsteiger (A1) hatten bisher nur sehr wenig 
Kontakt mit digitalen Medien und brauchen Hilfe, um ein Repertoire 
an digitalen Strategien aufzubauen. 

Entdeckerinnen und Entdecker (A2) haben digitale Medien für 
sich entdeckt und angefangen diese in ihrem beruflichen Umfeld 
einzusetzen,  ohne jedoch einen umfassenden oder konsistenten 
Ansatz zu verfolgen.  

Insiderinnen und Insider (B1) setzen digitale Medien in 
verschiedenen Kontexten und zu unterschiedlichen Zwecken ein. Sie 
entwickeln ihre digitalen Strategien stetig weiter, um besser auf 
unterschiedliche Situationen eingehen zu können.  

Expertinnen und Experten (B2) nutzen eine Vielfalt digitaler 
Medien kompetent, kreativ und kritisch. Sie erweitern kontinuierlich 
ihr Repertoire an digitalen Praktiken. 

Leaderinnen und Leader (C1) haben ein breites Repertoire an 
flexiblen, umfassenden und effektiven digitalen Strategien. Sie sind 
eine Quelle der Inspiration für andere. 

Vorreiterinnen und Vorreiter (C2) stellen – als Experten auf dem 
Gebiet – die Angemessenheit üblicher digitaler und didaktischer 
Praktiken in Frage. Sie entwickeln neue und innovative digitale 
Lehrstrategien und sind ein Vorbild für andere Lehrende. Abbildung 2: Kompetenzprogression 

Abbildung 1: Der DigCompEdu Kompetenzrahmen 

DigCompEdu CheckIn Tool zur Selbsteinschätzung 
Basierend auf dem DigCompEdu Kompetenzrahmen wurde das DigCompEdu CheckIn Tool entwickelt. Dieses Tool soll 
Lehrenden ermöglichen, Ihre digitale Kompetenz beim Einsatz digitaler Medien im Bildungskontext zu reflektieren. 
Anhand von 22 Aussagen mit jeweils 5 Antwortoptionen können Sie Ihre derzeitige Praxis reflektieren. Zusätzlich 
erhalten Sie eine erste Einordnung Ihrer digitalen Kompetenz entsprechend der sechs Kompetenzstufen und 
Feedback mit Anregungen, wie Sie Ihre digitale Kompetenz im entsprechenden Bereich weiterentwickeln können. 

Das DigCompEdu CheckIn Tool existiert in drei auf den jeweiligen Bildungsbereich angepassten Versionen.  

• Für Lehrende an allgemein- oder berufsbildenden Schulen: http://europa.eu/!cG34MH 

• Für Lehrende an Hochschulen oder Fachhochschulen: http://europa.eu/!gh46kD 

• Für Lehrende in der Erwachsenenbildung: http://europa.eu/!ut86vP 

 

Bis Ende 2018 befindet sich das Tool in der Erprobungsphase. Sie sind herzlich dazu eingeladen, an der im Tool 
eingebetteten Evaluation teilzunehmen.  

Cadre de référence: cadre européen pour
la compétence numérique des enseignants-e-s
(DigCompEdu) 
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Résultats
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Succès et conditions de réussite
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Un enseignement fondamentalement réussi : sur les 99 répondants, seuls trois indiquent 

qu’ils n'ont plutôt pas réussi dans l’enseignement à distance. Il est cependant décrit comme 

un défi.

Associations entre la perception des défis et les variables contextuelles:

– Soutien de l'école (r = -.21, p ≤ .05): 
Les deux tiers perçoivent le soutien de leur école comme étant important dans cette 

situation exceptionnelle.

– Compétences numériques (r = -.53, p ≤ .01): 
Environ 80 % d’entre eux déclarent avoir un certain niveau de "compétence numérique". 

– Expérience professionnelle (r = .23, p ≤ .05):  
Plus l’expérience professionnelle est importante, plus l’enseignement à distance est perçu 

comme un défi.
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Défis
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SCHWEIZERISCHE GESELLSCHAFT FÜR
ANGEWANDTE BERUFSBILDUNGSFORSCHUNG

SOCIÉTÉ SUISSE POUR LA RECHERCHE APPLIQUÉE
EN MATIÈRE DE FORMATION PROFESSIONNELLE

Startseite Über die SGAB SGAB-Preis Mitglieder Veranstaltungen Newsletter Deutsch Français

Die Analyse zeigt, dass die
wahrgenommenen
Herausforderungen mit
steigender Berufserfahrung
zunehmen.

Mündliche Prüfungen oder
schriftliche Open-Book-
Prüfungen scheinen für
Fernunterricht besser
geeignet zu sein.

2/2020FERNUNTERRICHT AN BERUFSFACHSCHULEN WÄHREND COVID-19

Didaktische Herausforderung und möglicher
Innovationsschub
Innert kürzester Zeit haben viele Lehrpersonen ihren Unterricht weitgehend digitalisieren und im Fernlernen
weiterführen müssen. Das hat einen Innovationsschub ausgelöst, aber die Entwicklung stellt auch die
Chancengerechtigkeit in Frage. In einer Befragung bewerten 99 Lehrpersonen vor allem die Interaktion mit der Klasse
und die Beziehungsgestaltung als anspruchsvoll. Zudem stelle der Umgang mit digitalen Technologien die kleinere
Herausforderung dar als die Didaktik im Fernunterricht. Viele Lehrpersonen gehen davon aus, dass sich ihr Unterricht
nachhaltig verändern wird.

Von Martin Berger-Madjdpour, Dominic Hassler, Roger
Keller
Martin Berger ist Dozent für Ausbildung Lehrpersonen
Sekundarstufe II, Pädagogische Hochschule Zürich (PHZH).
Dominic Hassler ist dort Dozent für Weiterbildung
Lehrpersonen Sekundarstufe II und Roger Keller Professor für
Gesundheitspsychologie.

Anfang April 2020 wurden 23 Lehrpersonen per E-Mail oder Telefon zu ihren Erfahrungen mit eLearning während des
Fernunterrichts befragt. Die Antworten wurden auf der Grundlage des europäischen Referenzrahmens für digitale
Kompetenz von Lehrpersonen (Redecker, 2017) ausgewertet. Darauf aufbauend wurde eine online-Befragung erstellt, an
der 99 Praktikumslehrpersonen (erfahrene Lehrpersonen also) der
Pädagogischen Hochschule Zürich Ende April 2020 teilnahmen (Abteilung
SekundarstufeII/Berufsbildung). Im Folgenden werden die Resultate der
Befragung vorgestellt.

Unterstützung der Schule und digitale Kompetenzen
tragen zum Gelingen bei
Rund 80% der befragten Lehrpersonen geben an, dass sie grundsätzlich fähig
sind, digitale Medien in verschiedenen Kontexten und zu unterschiedlichen
Zwecken einzusetzen. Zwei Drittel empfinden den Support durch ihre Schule während der ausserordentlichen Lage als
gross. Die wahrgenommene Unterstützung der Schulen und die eigenen digitalen Kompetenzen tragen dazu bei, dass die
(weiter unten dargestellten) Herausforderungen des Fernunterrichts geringer eingeschätzt werden (Unterstützung der
Schule: r = -.21, p ≤ .05; digitale Kompetenzen: r = -.53, p ≤ .01).

Eine grosse Berufserfahrung ist im Fernunterricht nicht notwendigerweise eine Erleichterung: Die Analyse zeigt, dass die
wahrgenommenen Herausforderungen mit steigender Berufserfahrung zunehmen, auch wenn die Unterschiede
statistisch nicht abgesichert werden können. Je grösser die Berufserfahrung, desto herausfordernder wird das Lehren
wahrgenommen (r = .23, p  ≤ .05). Lehrpersonen mit 5 bis 10 Jahre Berufserfahrung empfinden die Herausforderung beim
Lehren kleiner (M = 3.03; SD = 1.19) als Lehrpersonen mit über 20 Jahren Berufserfahrung (M = 3.79, SD = 1.29).

Anspruchsvoller, aber funktionierender Fernunterricht
Insgesamt kann festgehalten werden, dass der Fernunterricht aus Sicht der Lehrpersonen – nach einer mehr oder
weniger turbulenten Anfangsphase – funktioniert. Von den 99 Befragten berichten nur drei, dass ihnen der Fernunterricht
eher nicht gelingt. Trotzdem bringt der Fernunterricht vielfältige Herausforderungen mit sich, die von den Lehrpersonen
unterschiedlich wahrgenommen werden. Abbildung 1 zeigt die fünf herausforderndsten Bereiche.

Abbildung 1: Die fünf wichtigsten Herausforderungen in der Berufsfachschule aus Sicht der befragten Lehrpersonen.
 
Lernbegleitung (Rang 1) sowie Feedback und Planung (Rang 3) werden als ausnehmend herausfordernd wahrgenommen.
Dazu gehören die Interaktion mit Lernenden und zeitnahes Unterstützen durch gezielte Feedbacks. Aussagen wie «mir
fehlt das Gefühl für die Klasse», «wie geht es den Lernenden?», «wer ist noch dabei?», «wer hat eine Frage, traut sich
aber nicht, diese zu stellen» oder «wie halte ich die Beziehung aufrecht?» weisen auf die Relevanz der Klassenführung
hin, die auch im Fernunterricht zentral zu sein scheint. Dabei erwähnen die Lehrpersonen typische Aspekte des
Classroom Managements wie «Präsenz zeigen», «Gruppenmobilisierung» oder «Rechenschaftspflicht bei den Lernenden
generieren». So machen sie gute Erfahrungen, mit Lernenden über digitale Kanäle «immer wieder 1:1 zu gehen», «sich
immer wieder per Video zu zeigen» und kontinuierlich Beiträge sowie Zwischenprodukte einzufordern. Statements wie
«ich muss mich nicht um Störungen im Schulzimmer kümmern!» zeigen, dass sich Interaktionen mit der Gruppe und das
Führen von Klassen im Fernunterricht nicht grundsätzlich schwieriger sind, sondern sich anders gestalten als im
Präsenzunterricht. 

Erweiterte Beurteilungsformen sind gefragt
Auf Rang 2 steht für die Befragten der Anspruch, den Lernstand zu erheben (formativ oder summativ) und im Überblick
zu behalten. Sie äussern, dass «Wissensprüfungen nicht sicher sind, da die Lernenden untereinander einen Chat dazu
haben» und dass «die Kontrolle, ob Tests wirklich allein gelöst werden ohne Hilfe von Mitarbeitern oder Eltern», ein
Problem darstelle. Um Betrugsversuche bei einer online Prüfung zu verhindern,
bräuchte es ein fragwürdiges Prozedere: Lernende müssten zum Beispiel ihren
Bildschirm mit Lehrpersonen teilen und sich gleichzeitig mit dem Handy selbst
so filmen, dass Gesicht und Hände sichtbar sind. Und selbst dann blieben
Möglichkeiten, sich unlauterer Mittel zu bedienen. 

Mündliche Prüfungen oder schriftliche Open-Book-Prüfungen scheinen für
Fernunterricht darum besser geeignet zu sein. Dabei lassen sich offene
Fragen stellen, die an die individuelle Lebenswelt oder Arbeitssituation
Lernender anknüpfen und so zu originalen Denkleistungen und Antworten
führen. Dies erschwert das Schummeln. Einige Lehrpersonen verzichten ganz
auf Closed-Book-Prüfungen: «Wissensprüfungen sind schwierig durchzuführen, da sie nicht rekursfähig sind. Stattdessen
erteile ich Aufträge, die ich bewerte.»

Technische Herausforderungen sind kleiner als Didaktisches
Auf Rang 4 findet sich die Herausforderung, vorhandene Unterlagen für den Fernunterricht aufzubereiten, zu
digitalisieren und neu zu didaktisieren (Lehren). Um den Unterricht über die Ferne fortzusetzen, reicht es nicht,
vorhandene Unterlagen zu digitalisieren: Lehrende müssen Inhalte und Aufgabenstellungen neu didaktisieren. Das muss
gut durchdacht werden und braucht Zeit. Eine Lehrperson empfiehlt «reduce to the max». Es gilt zu überlegen, welche
Ziele der Unterricht erreichen soll und die Aufträge präzise darauf auszurichten. Eine andere Lehrperson meint, «dass im
Fernunterricht ganz anders didaktisiert werden muss als in der Präsenz».

Der Umgang mit technischen Problemen steht an letzter Stelle der Liste der Herausforderungen. Die Befragten berichten,
sich zu Beginn des Lockdowns innert kurzer Zeit neue digitale Werkzeuge und Methoden angeeignet zu haben:

Videokonferenz-Tools, um live Videokonferenzen durchzuführen, die Unterricht oder 1:1-Betreuung
Lernender (ähnlich wie im Klassenzimmer) ermöglichen.
Lern-Management-Systeme wie Teams oder Moodle, um Aufgaben automatisiert zu verteilen und
einzusammeln. 
Lernvideos und vertonte Powerpoint-Präsentationen, um Inhalte und Unterrichtsstoff zu vermitteln.
Flipped Classroom und projektbasierter Unterricht, um asynchrones und selbstgesteuertes Lernen zu
unterstützen.
Online Pinnwand wie Padlet, um Lernprodukte zu sammeln und gegenseitig zu kommentieren. 

Abschliessend bleibt festzuhalten: Didaktische Herausforderungen beschäftigen Lehrpersonen mehr als die Technik.
Letztere wird vor allem zum Problem, wenn Lernende kein geeignetes Endgerät besitzen.

Chancen für die Individualisierung und Risiken bei der Inklusion
Selbständiges Lernen (5. Rang) erleben die Lehrpersonen für Fernunterricht als zentral und ebenso herausfordernd. Sie
unterstreichen, wie aufwändig und wichtig es sei, Strukturen zu definieren und präzise Aufgabestellungen zu generieren.
Im selbständigen Lernen wird zudem grosses Potenzial für individualisiertes Lernen gesehen. So begrüssen die
Lehrpersonen, dass Lernende im Fernunterricht «in ihrem eigenen Tempo lernen» und «ungestörte bilaterale Gespräche»
über verschiedene Kanäle führen können. 

Selbständiges Lernen fordert jedoch nicht bloss die Lehrpersonen, sondern auch die Lernenden heraus. Die Umfrage
zeigt, dass Lernende «stark in ihrer Selbstdisziplin und ihrer Eigenverantwortung gefordert» sind und «Lernschwache
durchs Netz fallen, weil sie überfordert sind und ihnen die Selbstkompetenz fehlt». Vor allem Lehrpersonen mit EBA-
Klassen berichten, dass schwache Lernende abgehängt werden. Der kürzlich erschienene Schul-Barometer betont, dass
dies bei 20% der Lernenden droht. Die Gründe: mangelnde technische Ausstattung, ungenügende, gestörte
Lernsituationen sowie mangelnde Selbstkompetenz im kurzfristig aufgesetzten Fernunterricht (Huber u.a., 2020). Dies
scheint auch für den Berufsfachschulunterricht zuzutreffen, zumal hier von einer Risikogruppe von einem Fünftel
ausgegangen werden muss (Berger & Pfiffner, 2018).

Nachhaltiger Innovationsschub oder Intermezzo von erwünschter Improvisation?
Die Corona-Krise zwingt Schulen und Lehrpersonen dazu, bewährte Konzepte anzupassen und unter zeitlichem Druck
neue digitale Werkzeuge und Unterrichtsmethoden auszuprobieren. «Erfahrung mit dieser Form von Unterricht ist nicht
vorhanden, wodurch man eher Fehler machen darf», schreibt eine Lehrperson. Angst vor Fehlern hemmt Innovation und
erstickt Kreativität. Der Lockdown hat diese Hemmnisse für ein paar Monate abgeschwächt, weil Neues ausprobiert
werden muss und darf.

Wie aber wirken sich die neuen Erfahrungen langfristig auf den Unterricht an Berufsfachschulen aus? Von den 99
Befragten geben 26 an, ihren Unterricht nach Covid-19 gar nicht oder eher nicht zu verändern. Die restlichen 73 planen,
ihren Unterricht zumindest teilweise anders zu gestalten – etwa indem sie vermehrt mit Lern-Management-Systemen
wie Teams arbeiten.

Fest steht, dass zahlreiche Lehrpersonen ihren digitalen Werkzeugkoffer erweitert haben, sei dies im digitalen
Fernunterricht oder im «virtuellen Lehrerzimmer». In den kommenden Monaten werden sich Schulen und Lehrpersonen
über diese neuen Erkenntnisse austauschen und eine gemeinsame Haltung zu digitalen Werkzeugen sowie Lehr- und
Lernformen entwickeln. Die Zeichen für einen nachhaltigen Innovationsschub stehen gut. 

Literatur
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Waxmann. (Zugriff: 13. Mai 2020).
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Les cinq plus grands défis du point de vue des enseignant-e-s (Berger, Hassler & Keller 2020).

Soutien de l'apprentissage

Evaluer le niveau 
d’apprentissage

Feedback et planification

Enseigner

Apprentissage autonome

1 Pas du tout difficile 5 Très difficile

Dans quelle mesure trouvez-vous ces défis exigeants? (n=99)
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Les défis technologiques sont moins importants 
que les défis didactiques
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– Les problèmes techniques ne sont pas explicitement 
mentionnés comme un défi. La maitrise des problèmes 
techniques figure au dernier rang. 

– Les personnes interrogées indiquent qu’elles ont acquis 
de nouveaux outils et méthodes numériques dans un court 
laps de temps après le début du Lockdown. 

– Cependant, la didactique est considérée comme un défi:
"Reduce to the max. La didactique de l’enseignement à 
distance doit être complètement différente de celle de 
l’enseignement présentiel." Q
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L’interaction et la gestion de la classe sont 
exigeantes

martin.berger@phzh.ch & dominic.hassler@phzh.ch11

"Il me manque le ressenti de la classe. Comment vont les 
apprenant-e-s? Qui est encore là? Qui a une question mais 
n'ose pas la poser? Comment maintenir la relation?"
– Aspects typiques du Classroom Management: 'montrer la 

présence', 'mobiliser le groupe' ou 'responsabiliser les 
apprenant-e-s'.

– Utiliser les canaux numériques pour "fonctionner 1à1 
encore et encore", "se montrer encore et encore par 
vidéo" et solliciter continuellement des contributions ainsi 
que des résultats intermédiaires.
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Opportunités en terme d’individualisation
et risques en termes d’inclusion
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Chances: On y voit un grand potentiel pour l'apprentissage individuel. "Les apprenant-e-s à 
distance sont mieux à même d’apprendre à leur propre rythme." "Il y a plus de discussions 
bilatérales non perturbées, par différents canaux." 

Risques: "Les apprenant-e-s sont fortement sollicités-es dans leur autodiscipline et leur 
responsabilité individuelle." "Les apprenant-e-s qui sont faibles en matière d’apprentissage 
risquent de passer entre les mailles parce qu’ils sont dépassés. La compétence individuelle 
manque."
– Les enseignant-e-s des classes AFP, en particulier, signalent que les apprenant-e-s faibles 

n’arrivent plus à suivre. 
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Une diversification des formes d'évaluation
est demandées

martin.berger@phzh.ch & dominic.hassler@phzh.ch13

"Les tests de connaissances ne sont pas sécurisés, car les 
apprenant-e-s discutent entre eux via tchat." "Vérifier que les 
tests sont vraiment résolus par l'apprenant-e, sans l’aide des 
collègues ou des parents, est un problème."
– Les examens Closed-Book à distance sont 

problématiques pour plusieurs raisons.
– Les examens oraux ou les examens écrits Open-Book 

semblent mieux adaptés à l’enseignement à distance.

Q
ue

lle
: h

ttp
s:

//w
w

w
.fo

rs
ch

un
g-

un
d-

le
hr

e.
de

/le
hr

e/
w

as
-m

ac
ht

-e
in

e-
gu

te
-p

ru
ef

un
g-

au
s-

51
7/



Conséquences pour les 
écoles professionnelles
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Covid-19 en tant que moteur pour le développement de l’école?

martin.berger@phzh.ch & dominic.hassler@phzh.ch15

Le point de vue des enseignant-e-s sur leur propre enseignement (Berger, Hassler & Keller 2020).

Pas du tout

Très fortement

Pensez-vous que vous dispenserez votre enseignement Covid-19 différemment 
qu’auparavant? (n=99, 4 abstentions)
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Champs d’actions possibles pour les écoles 
professionnelles
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- Rassembler les expériences et construire une vision commune pour l’enseignement 

à distance et le eLearning. Sur cette base…

- Institutionnalisation de domaines et de canaux judicieux pour l’apprentissage à 

distance (partiel) et le eLearning.

- Prise en compte des évolutions technologiques et didactiques dans les plans 

d’études, la structuration de l’enseignement, les salles de classe, etc..

- Assurer des plateformes de soutien et d’échange pour les enseignant-e-s pour les 

défis technologiques et (surtout) didactiques.

- Mise en place de ressources et de structures pour les apprenant-e-s (par exemple, 

espaces d’apprentissage physiques et virtuels, soutien à l’apprentissage physique et 

virtuel), que les apprenant-e-s peuvent utiliser individuellement, soit de leur propre 

initiative, soir sur recommandation des enseignant-e-s.



Merci
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